
„Hat mich hintergangen, von vorn bis hinten“
Ihr Mann sitzt in Haft. Jetzt hat das Amtsgericht Dillingen auch das Verfahren gegen die Noch-Ehefrau eines Betrügers abgeschlossen.

Von Jonathan Mayer

Landkreis Dillingen Es ist kaum mehr
nachvollziehbar, wie oft die Taten
eines Betrügers aus dem Kreis Dil-
lingen die Justiz im vergangenen
Jahr beschäftigt haben. Erst
brauchte das Augsburger Landge-
richt drei Anläufe, um den Mann
zu verurteilen, nachdem er zu-
nächst untergetaucht war. Jetzt
gab es weitere Prozesse vor dem
Dillinger Amtsgericht. Diesmal
sollten sich der Sohn und die
Noch-Ehefrau verantworten.
Denn auch sie wurden in die Ma-
chenschaften hineingezogen.
Nach dem Sohn ist jetzt auch das
Verfahren gegen die Frau beendet.

Insgesamt hat der gelernte Gas-
Wasser-Installateur,  der hier zur
Anonymisierung Herr W. genannt
wird und eigentlich anders heißt,
durch seine Taten rund 500.000

Euro unrechtmäßig erwirtschaf-
tet. Er bot Kunden Photovoltai-
kanlagen an, bekam das Geld, aber
lieferte nicht oder nur teilweise.
Dafür wurde er vom Landgericht
verurteilt. Das Verfahren gegen
den Sohn des Mannes wurde kürz-
lich gegen Geldauflage eingestellt.
Ihm hatte die Staatsanwaltschaft
Geldwäsche vorgeworfen, weil
Rechnungsbegleichungen von
Kunden über sein Konto gelaufen
waren. Der Noch-Ehefrau von
Herrn W. wird noch zu Beginn des
Prozesses in Dillingen Betrug in
zwei Fällen vorgeworfen. Ihr Mann
hatte das gemeinsame Konto für
seine Taten verwendet. Wusste sie
also Bescheid?

Die Staatsanwaltschaft unter-
stellt ihr, von der Masche ihres
Mannes gewusst zu haben. Die
Angeklagte habe das Geld entge-
gengenommen und ausgegeben.
In den beiden Fällen geht es insge-

samt um mehrere zehntausend
Euro. Am ersten Verhandlungstag
will sie sich zu den Vorwürfen
nicht äußern.

Dafür sagen mehrere Zeugen
aus, unter anderem die beiden Ge-
schädigten. Die können zwar viel
über Herrn W. sagen, aber nichts
über die angeklagte Ehefrau. Ein
Polizist, der sich die Konten von
Herrn W. angeschaut hat, sagt aus,
er habe den Eindruck gehabt, dass
die Angeklagte erst nach der Fest-
nahme ihres Mannes aus der Not
heraus im Geschäft einsprang.
Aus den wenigen Äußerungen der
Angeklagten wird deutlich: Sie
hatte mit dem Gemeinschaftskon-
to wenig bis nichts zu tun. Ihr
Mann kümmerte sich um solche
Dinge und gab ihr Bargeld zum
Einkaufen. Dann wird die Ver-
handlung wegen eines Beweisan-
trags der Verteidigung unterbro-
chen: Der eigentliche Übeltäter

solle als Zeuge aussagen. Auftritt
W., drei Wochen später. In der Zwi-
schenzeit fand die Verhandlung
gegen seinen Sohn schon statt.
Dort sagte auch die Frau als Zeu-
gin aus, unter Tränen schilderte
sie, dass ihr Mann sie rausgehalten
habe aus dem Geschäft, immer
Ausflüchte hatte. Sohn und Mut-
ter hätten nichts mit seinen Taten
zu tun gehabt. Nun also sitzt W. im
Zeugenstand, begleitet von zwei
bewaffneten Begleitern, in Fußfes-
seln und Gefangenenkluft.

„Über dieses Konto habe ich
verfügt“, sagt er gleich zu Beginn.
Seine Frau habe damit nichts zu
tun. Er allein habe darauf zuge-
griffen. Und auch das bestätigt er:
Er habe mit seiner Familie nie über
das Geschäft gesprochen. „Ich war
in der Beziehung ein Arschloch“,
sagt er. Seine Frau sei, anders als
von der Staatsanwaltschaft be-
hauptet, nicht in seinem Unter-

nehmen beschäftigt. Auch andere
Teile seiner Aussage lassen auf-
horchen: W. behauptet, in den bei-
den angeklagten Fällen unschul-
dig zu sein. In einem Fall wurde
ihm vorgeworfen, nur die PV-Mo-
dule aufs Dach gesetzt zu haben,
aber nie die Verkabelung im Keller
erledigt zu haben. W. sagt: „Das
hab’ ich bei niemandem gemacht.
Das darf ich auch gar nicht.“ Vor
dem Landgericht hatte er damals
alle Vorwürfe eingeräumt. In dem
anderen Fall montierte W. zwar die
Unterkonstruktion aufs Dach,
aber keine Platten. W. sagt: „Das
habe ich nicht fertiggestellt, weil
ich inhaftiert wurde.“ Sicher ist
nach der Aussage nur eines: W.
nutzte das Gemeinschaftskonto
für sein Geschäft. Seine Frau habe
nichts gewusst. Schließlich ist es
Richterin Andrea Eisenbarth, die
in Richtung der Angeklagten
deutlich macht, sie möge doch

endlich ihr Schweigen brechen,
auch vor dem Hintergrund ihrer
Aussage im Prozess gegen ihren
Sohn. Und tatsächlich sagt sie aus.
Sie habe öfter mit ihrem Mann
übers Geschäft reden wollen, aber
dann habe es nur Streit gegeben.
Noch heute, fast ein Jahr nach dem
Urteil, finde sie „in irgendwelchen
absurden Ecken“ in ihrem Haus
Briefe, die ihr Mann dort versteck-
te. Er habe alles abgefangen und
von ihr ferngehalten. „Er hat mich
hintergangen, von vorn bis hin-
ten“, sagt sie. Sie selbst hatte kein
Einkommen. Deshalb habe sie sel-
ten aufs Konto geschaut.

Richterin Eisenbarth schlägt
schließlich die Einstellung des
Verfahrens vor. Wegen ihrer finan-
ziellen Situation muss die Ange-
klagte keine Geldauflage beglei-
chen, sondern 60 Sozialstunden
ableisten. Sechs Monate hat sie da-
für Zeit.

Barockbilder und Chorklänge vereint
Einblicke in religiöse Bildsymbolik und musikalische Interpretationen bietet ein Konzert

des Gesangsvereins Dillingen in der Kirche „Mariä Reinigung“ in Steinheim.

Von Gernot Walter

Steinheim Zum zweiten Mal hatte
Xaver Käser die Idee, das Bildpro-
gramm einer Kirche gemeinsam
mit Musik in einem Konzert zu
präsentieren. Der Gesangverein
Dillingen sollte mit geistlichen Ge-
sängen die Moderation unterma-
len, die der Dirigent dem Publikum
aufzeigt.

Nach der Donaualtheimer Kir-
che mit dem hl. Vitus im vergange-
nen Jahr war heuer die katholische
Kirche in Steinheim „Mariä Reini-
gung“ an der Reihe. Fünfzehn Jah-
re wirkte dort Xaver Käser als Dia-
kon. Deshalb war er besonders be-
fugt, Bilder und Symbole des Got-

teshauses zu erläutern. Die theolo-
gische Aufarbeitung der Bilder
und die damit verbundenen Chor-
sätze passten großartig zusam-
men. Angelehnt an die Offenba-
rung des Johannes ordnete Xaver
Käser die Kirchenpatronin ein, die
mit ihrem Kind auf dem Hochaltar
thront. Maria Lichtmess, vierzig
Tage nach Weihnachten, löste die
frühere Bezeichnung „Mariä Reini-
gung“ ab.

Das entsprechende Fresko im
Chorraum zeigt die Darstellung
des Herrn mit dem Auftreten des
Simon im Tempel. „Den Heiligen
Petrus und Paulus war die Kirche
während der Barockzeit geweiht“,
so Käser. Ihnen galten zwei Statu-
en und das Bild vom Tod der bei-

den Märtyrer. Der Blick zu Kanzel
richtet sich auf drei Putten, die
symbolisch für Glaube, Hoffnung
und Liebe stehen. Schließlich er-

wähnte Xaver Käser das Decken-
fresko inmitten der Kirche, das die
barocke Sicht auf den Himmel öff-
net, der ewiges Leben, Glück und

Geborgenheit verspricht. Der Ge-
sangverein folgte in seinen Beiträ-
gen ausdrucksstark den Anwei-
sungen des Chorleiters. Dieser hat-
te die Lieder versiert mit der Gitar-
re begleitet, manchen einen neuen
Text beigefügt, eigene Arrange-
ments geschaffen und solistisch
unterstützt.

Diese waren auf die Chorge-
meinschaft zugeschnitten. Sie
reichten vom gregorianischen
Laudes und dem ostkirchlichen
Hymnus bis zum „Magnificat“
(Taizé) und dem Kirchenlied
„Komm, Schöpfer Geist“, die Chor
und Gemeinde verbanden. Drei
Spirituals erhielten dank ihres
rhythmischen Zugriffs Spontan-
applaus.

„Die Schönste von allen“, „Si-
meon“, „Ubi caritas“ und „Heller
Glanz der Ewigkeit“ wurden
stimmlich ausgewogen gemeistert.
Ein anmutig klingendes Intermez-
zo steuerte Friedrich Maier mit der
Querflöte in der „Cantilène reli-
gieuses“ bei. Myroslava Fotul und
Uliana Matiaschuk(Violinen)
wussten den ersten Satz aus dem
Doppelkonzert d-Moll von Bach in
präziser Partnerschaft darzulegen.
Günther Englert war am Klavier
der souveräne Begleiter. Großer
Beifall des Publikums, unter ande-
rem waren auch die stellvertreten-
de Landrätin Christiane Grandé
und Ehrenchorleiter Karl Baur an-
wesend, für eine bereichernde
Stunde.

Chorleiter Xaver Käser moderiert und dirigiert beim Konzert in der Steinhei-
mer Pfarrkirche „Maria Reinigung“. Foto: Gernot Walter

Kurz gemeldet

Pünktlich vor der heißen Wetterphase hat die Stadt Gundelfingen
begonnen, ihre Innenstadt auf die Sommerbepflanzung umzu-
stellen. Dafür sind die Gärtnerinnen und Gärtner der Stadt gut
drei Wochen beschäftigt, wie Mitarbeiterin Doris Hausmann be-
richtet. Sie dürfte inzwischen jeden Trog und die allermeisten
Blumentöpfe der Stadt kennen. Hausmann pflegt Gundelfingens
Flora seit 19 Jahren. Hier, ein paar Schritte vor dem Unteren Tor

in der Professor-Bamann-Straße, hat sie mit ihrem Kollegen Ra-
mon Fink gleich sechs Pflanzen eingesetzt: eine klassische Gera-
nie, Verbenen, Vanilleblumen, Tagetes, Margeriten und Husaren-
knöpfchen. Kurz gesagt, geht es um folgenden Auftrag: „Wir ma-
chen es knallbunt.“ Für manch müden Fußgänger ist die farben-
frohe Zierde sicher ein wohltuender Anblick. Nur wenige Tage
darauf sollten die Temperaturen kräftig steigen. Foto: Philipp Scheuerl

Sommerbepflanzung zur rechten Zeit
Dillingen

Seniorennachmittag
der Arbeiterwohlfahrt
Die Mitglieder der Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) Dillingen-Schretz-
heim treffen sich in der Cafesito-
bar im Wintergarten in Dillingen
an der Rosenstraße 11 zu einem
Seniorennachmittag. Dabei steht
ein gemütlicher Kaffee-Nachmit-
tag auf dem Programm, außer-
dem wird ein Ausflug an den
Chiemsee besprochen. Auch
Nichtmitglieder können teilneh-
men. Der Ausflug ist für Don-
nerstag, 18. Juni, geplant. Wer
mitfahren möchte, meldet sich
bis Dienstag, 2. Juni, bei Marian-
ne Richter unter der Telefon-
nummer 09074/2681. Der Senio-
rennachmittag findet am Don-
nerstag, 11. Juni, von 13.30 bis 16
Uhr statt. (AZ)

Bächingen

Der Angriff war
am 18./19. April
Im Artikel „Es war ein Wolf“ vom
vergangenen Mittwoch, hat sich
ein Zahlendreher im Datum ein-
geschlichen. Die Wölfin muss die
Zwergschafe  – wie beschrieben –
Mitte April zwischen Samstag-
abend und Sonntag angegriffen
haben, allerdings war das nicht
am 21. und 22. April, sondern am
18. und 19. April. Wir bitten, dies
zu entschuldigen. (phils)

So stimmt’s

Kurz gemeldet

Lauingen

Ampel bei McDonald’s
außer Betrieb
Am Dienstag, 2. Juni, und Mitt-
woch, 3. Juni, wird an der Kreu-
zung Dillinger Straße/ Waihen-
geyerstraße/ Werner-von-Sie-
mens-Straße (Gewerbegebiet) in
Lauingen die Ampel modernisiert.
Dadurch sind an beiden Tagen die
Ampeln für den fließenden Ver-
kehr und für Fußgänger nicht in
Betrieb. Für den Kreuzungsbe-
reich wird in dem Zeitraum die zu-
lässige Geschwindigkeit auf 30
Kilometer pro Stunde reduziert.
(AZ)

Binswangen

International auftretendes
Klavier-Duo zu Besuch
Am Samstag, 13. Juni, um 19 Uhr
gastiert das international auftre-
tende Klavierduo Cristina Mar-
ton-Argerich und Antonia Miller
in der Alten Synagoge Binswan-
gen. Mit ihrem Programm „Mor-
genland“ entführen die Pianis-
tinnen das Publikum in die mär-
chenhafte Welt des Orients. Auf
dem Programm stehen Werke
von Mozart, Rameau, Alkan, De-
bussy, Fazıl Say und anderen.
Das Duo Marton-Argerich und
Miller hat sich als vielseitiges
und gefragtes Ensemble etab-
liert. Konzertauftritte führten die
beiden Musikerinnen bereits
nach London, Mailand, Berlin,
Bern, Basel, Budapest und Flo-
renz. Der Eintritt ist frei, Spen-
den sind willkommen. (AZ)
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